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Aufgabe

Einleitung

In Buosingen bei Goldau in der Gemein-
de Arth (SZ) hat die Schweizerische 
Eidgenossenschaft den Neubau eines 
Bundesasylzentrums ohne Verfahrens-
funktion (BAZoV) mit 170 Plätzen und 
den für den Betrieb des Zentrums not-
wendigen Arbeitsplätzen vorgesehen. 
Das Areal wurde bis vor Kurzem als Cam-
pingplatz genutzt und liegt am östlichen 
Siedlungsrand von Goldau, am Rand des 
BLN-Gebietes 1606 «Vierwaldstättersee 
mit Kernwald, Bürgenstock und Rigi».
Mit diesem Studienauftrag soll eine 
ortsverträgliche Projektlösung ermittelt 
werden, die sich durch hohe architekto-
nische, ortsbauliche und landschaftsge-
stalterische Qualitäten auszeichnet und 
den spezifischen Anforderungen an Nut-
zung und Betrieb sowie der Nachhaltig-
keit und dem Landschaftsschutz gerecht 
wird. Die Ausschreibung dieses Studien-
auftrags richtet sich an Planende, welche 
ausgewiesene Kompetenzen mit gleich-
artigen oder ähnlichen Aufgabestellun-
gen nachweisen können.

Ausgangslage

Die Asylverfahren in der Schweiz wer-
den in sechs Asylregionen durchgeführt. 
Jede dieser Regionen verfügt über ein 
Bundesasylzentrum mit Verfahrensfunk-
tion (BAZ) und mehrere Bundesasylzen-
tren ohne Verfahrensfunktion (BAZoV). 
In einem Bundesasylzentrum ohne Ver-
fahrensfunktion halten sich überwie-
gend Personen auf, deren Asylverfahren 
unter das Dublin-Abkommen fällt oder 
deren Asylgesuch abgelehnt wurde und 
die die Schweiz in der Regel nach kurzer 
Zeit wieder verlassen müssen. In der 
Zentralschweiz fehlt derzeit ein Bundes-
asylzentrum ohne Verfahrensfunktion 
mit 340 Schlafplätzen. Temporär wird 
das Bundesasylzentrum auf dem Glau-
benberg betrieben. Inzwischen haben 
sich das Eidgenössische Justiz- und Poli-

zeidepartement und die Zentralschwei-
zer Kantone darauf geeinigt, in der 
Zentralschweiz anstatt eines grossen 
Zentrums mit 340 Plätzen zwei kleinere 
mit je 170 Plätzen zu betreiben. 
Als Standort für ein Bundesasylzentrum 
ohne Verfahrensfunktion mit 170 Schlaf-
plätzen und den notwendigen Arbeits-
plätzen konnte das Grundstück an der 
Gotthardstrasse 82 in Goldau gefunden 
werden. Besonderes Merkmal dieses 
Grundstücks zwischen Goldau und Lau-
erz ist dessen Lage inmitten einer ge-
schützten Landschaft, konkret innerhalb 
des Objekts Nr. 1606 «Vierwaldstätter-
see mit Kernwald, Bürgenstock und 
Rigi» des Bundesinventars der Land-
schaften und Naturdenkmäler von natio-
naler Bedeutung (BLN). Eine eingehende 
Auseinandersetzung mit den Merkma-
len der Landschaft und der ortstypischen 
Bebauung zählt zu den Herausforderun-
gen der Aufgabenstellung. 
Nachdem mit einer Machbarkeitsstudie 
aufgezeigt worden war, dass ein Bun-
desasylzentrum ohne Verfahrensfunk-
tion an dem gewünschten Standort bau-
lich realisiert werden kann, nahm die 
Eidgenössische Natur- und Heimat-
schutzkommission (ENHK) zur Machbar-
keitsstudie Stellung. In der Folge wurde 
die Studie überarbeitet und der ENHK 
erneut zur Stellungnahme zugestellt. 
In der zweiten Stellungnahme beurteilte 
die ENHK die Auswirkungen der neuen 
Projektvariante hinsichtlich der Schutz-
ziele des BLN-Objekts 1606 als «voraus-
sichtlich leichte Beeinträchtigung», wies 
dabei aber auch auf mehrere, aus Sicht 
der ENHK zu erfüllende Punkte in der 
Projektausarbeitung bezüglich einer 
nachfolgenden Nutzung und auf Ersatz-
massnahmen hin. 
In der Zwischenzeit konnte die Schwei-
zerische Eidgenossenschaft das Grund-
stück für die Erstellung eines Bundes-
asylzentrums erwerben; die Parzelle 
befindet sich seit dem 1. Januar 2025 im 
Eigentum der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft. 
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Parallel zu diesem Studienauftrag und 
unabhängig davon erfolgt die Anpas-
sung des Sachplans Asyl, in welchen der 
Standort Buosingen mit 170 Schlafplät-
zen aufgenommen wird.

Aufgabenstellung

Innerhalb des Projektperimeters soll ein 
Projektvorschlag erarbeitet werden, 
welcher die Anforderungen an ein 
BAZoV mit den Vorgaben des Bundes-
inventars der Landschaften und Natur-
denkmäler von nationaler Bedeutung 
vereinbart. Der zu erarbeitende Projekt-
vorschlag soll unter Einhaltung des 
Raumprogrammes und der Rahmenbe-
dingungen adäquat auf die unter «Nut-
zung und Betrieb» formulierten Be-
schriebe und Abläufe eingehen. Der 
Vereinbarkeit mit den Anforderungen 
an den Natur- und Heimatschutz, der 
Eingliederung in die örtliche Bebau-
ungstypologie sowie der Verträglichkeit 
mit Natur und Landschaft wird in die-
sem Verfahren hohe Priorität einge-
räumt.

Luftbild
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Luftbild



8

Verfahren

Auftraggeberin

Schweizerische Eidgenossenschaft, ver-
treten durch das Bundesamt für Bauten 
und Logistik BBL, Abteilung Projektma-
nagement.

Verfahrensart

Es handelt sich um einen einstufigen 
Studienauftrag im selektiven Verfahren 
gemäss dem Bundesgesetz über das 
öffentliche Beschaffungswesen (BöB, 
SR 172.056.1) sowie der Verordnung 
über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (VöB, SR 172.056.11). Zudem unter-
steht der Studienauftrag dem GATT/​
WTO-Übereinkommen über das öffent-
liche Beschaffungswesen (GPA, SR 
0.632.231.422). Die Weisungen des 
Eidgenössischen Finanzdepartements 
(EFD) über die Wettbewerbs- und die 
Studienauftragsverfahren von Pla-
nungs- und Bauleistungen vom 24. No-
vember 2020 werden berücksichtigt.
Die Ordnung SIA 143 «Ordnung für 
Architektur- und Ingenieurstudienauf-
träge» (Ausgabe 2009, inkl. ergänzen-
der Wegleitungen) wird subsidiär zu den 
gesetzlichen Bestimmungen und subsi-
diär zu abweichenden Bestimmungen 
des BBL im Verfahrensprogramm als Stu-
dienauftrag mit Folgeauftrag ange-
wandt.

Aufgrund der anspruchsvollen Aufga-
benstellung mit Einbezug des Natur- und 
Heimatschutzes erachtet die Auftragge-
berin einen direkten Dialog zwischen 
den Teilnehmenden und dem Beurtei-
lungsgremium als erforderlich. «Dialog» 
im Sinne der Ordnung SIA 143 (2009) 
bedeutet die geregelte, nicht anonyme, 
mündliche Kommunikation zwischen 
dem Beurteilungsgremium und den Teil-
nehmenden während der Durchfüh-
rung. Der Dialog hat zum Ziel, Fragen 
während des Studienauftrags zu klären 
und bei Bedarf die Aufgabenstellung zu 
präzisieren. Hierzu wurden im Verfahren 
eine Zwischenpräsentation und eine 
Schlusspräsentation durchgeführt.
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Termine

Verfahrensstart, Ausgabe Programm und Unterlagen� 15. Juli 2025
Besichtigung Bundesasylzentrum Embrach und Ausgabe Modell� 16. Juli 2025
Fragestellung durch die Teilnehmenden � 23. Juli 2025
Fragebeantwortung� 31. Juli 2025
Abgabe Zwischenbesprechung � 5. September 2025 

Zwischenbesprechung� 11. September 2025
Rückmeldung Zwischenbesprechung� 18. September 2025
Orientierende Rückmeldung ENHK� 5. November 2025
Schlussabgabe Pläne und Dokumente� 12. Dezember 2025
Abgabe Modell� 14. Januar 2026

Schlussbesprechung im Beurteilungsgremium � 22. Januar 2026
Publikation Entscheid Beurteilungsgremium� 5. März 2026
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Beurteilungsgremium

Fachgremium (mit Stimmrecht)
Hanspeter Winkler, Vorsitz	 Dipl. Architekt ETH/​SIA, BBL
Ivan Marty	 Dipl. Architekt HTL/​SIA/​STV, Schwyz 
Beda Dillier, Ersatz	 Dipl. Architekt ETH/​SIA/​BSA, Sarnen
Carolin Riede	 Dipl.-Ing. Landschaftsarchitektin BSLA/​SIA, Egliswil 

Sachgremium (mit Stimmrecht)
Anton Werren	 Stv. Sektionschef Sektion Sicherheit und Immobilien, SEM 
Roland Dietschi, Ersatz	 Projektleiter Immobilien, Dienst Immobilien und Logistik, SEM
Pierre Collet	 Programm- und Projektentwickler, BBL 
Rahel Hänggi, Ersatz	 Portfoliomanagerin, BBL

Expertinnen und Experten (beratend, ohne Stimmrecht)
Daniel Baisotti	 Objektverantwortlicher Deutschschweiz, BBL 
Ruth Kellenberger	 Leiterin Bauprojekte Inland II, BBL 
Patrick Hellmüller	 Projektleiter Bauherr, BBL 
Raphael Roth	 Experte Bauökonomie, Michel Bauökonomie GmbH 
Julia Stegmüller	 Expertin Bauingenieurwesen, WMM Ingenieure AG 
Bernadette Fülscher	 Expertin Soziales, Biel/​Bienne 
Patrik Ernst	 Experte Nachhaltigkeit, Werkraumklima GmbH 
Rolf Tschannen	 Experte Brandschutz/​Sicherheit, BBL 
Andreas Kaufmann	 Experte Verkehr, AKP Verkehrsingenieur AG

Verfahrensbegleitung
André Signer	 Planteam S AG, Luzern
Flavia Steigmeier	 Planteam S AG, Luzern
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Präqualifikation

Im Rahmen der Stufe Präqualifikation 
haben sich mit Eingabefrist per 4. Juni 
2025 total 13 Generalplanerteams frist-
gerecht um eine Teilnahme am Studien-
auftrag beworben. Das Beurteilungs-
gremium tagte am 12.  Juni 2025. 
Sämtliche Eingaben wurden zur Beurtei-
lung und Bewertung der vorgegebenen 
Eignungskriterien zugelassen. In mehre-
ren Rundgängen wurden die Bewer-
bungen im Gremium diskutiert und be-
wertet. Im Anschluss wurden mit einem 
abschliessenden Kontrollrundgang die 
Ergebnisse im Beurteilungsgremium 
überprüft und konsolidiert. Das Beurtei-
lungsgremium hat im Rahmen des Prä-
qualifikationsverfahrens folgende fünf 
Generalplanerteams für die Teilnahme 
an der zweiten Verfahrensstufe (Stu-
dienauftrag) ausgewählt (alphabetische 
Reihenfolge):
	– Baumschlager Eberle St. Gallen AG, 
St. Gallen

	– Daniel Schürer Architekten AG, 
Zürich

	– Itten+Brechbühl AG, Bern
	– Marques Architekten AG, Luzern
	– Ruprecht Architekten GmbH, Zürich

Studienauftrag

Zwischenbesprechung
Am 11.  September 2025 erhielten alle 
Generalplanerteams die Gelegenheit, 
ihren Projektstand dem Beurteilungsgre-
mium vorzustellen. Dabei wurden Aus-
sagen zu folgenden Themen erwartet: 
Kurzanalyse der Aufgabenstellung, Kon-
zept und Lösungsansatz der Projektauf-
gabe, architektonische, volumetrische 
und ortsbauliche Konzeption, Freiraum- 
und Aussenraumkonzept inkl. Erschlies-
sung und Parkierung, Überlegungen zur 
Umsetzung der betrieblichen Anforde-
rungen des Raumprogramms, Schema 
und Zusammenstellung der Geschoss-
flächen GF, AGF, GV und HNF nach SIA 

416. Zudem wurde ein grobes Trag-
werkskonzept verlangt.
Im Anschluss an die Präsentation konn-
ten von Mitgliedern des Beurteilungsgre-
miums Fragen gestellt werden. Im Nach-
gang der Zwischenpräsentation hat das 
Beurteilungsgremium jedem Team eine 
kurze Würdigung mit wertungsfreien Er-
kenntnissen und Hinweisen zur weiteren 
Bearbeitung sowie den Modelleinsatz 
zugestellt. Erkenntnisse, die für alle Teil-
nehmenden Gültigkeit haben, wurden 
allen Teams mitgeteilt. Das Beurteilungs-
gremium war darum bemüht, dass keine 
Übertragung von Ideen erfolgte. 
Der Projektstand der Zwischenpräsenta-
tion wurde ergänzend durch die ENHK 
gesichtet, die zuhanden des Beurtei-
lungsgremiums Stellung zu den vorlie-
genden Projektständen nahm. Die Stel-
lungnahmen zu den Projekten wurden 
orientierend den jeweiligen Planungs-
teams weitergeleitet. Dabei wurde dar-
auf geachtet, dass keine Übertragung 
von Ideen erfolgte.

Schlussabgabe
Per 12. Dezember 2025 haben alle fünf 
Generalplanerteams die im Verfahrens-
programm für die Schlussabgabe gefor-
derten Unterlagen eingereicht. Das da-
zugehörige Modell wurde am 14. Januar 
2026 eingereicht.

Formelle und materielle 
Vorprüfung
Die Projekte wurden durch die Verfah-
rensbegleitung sowie durch die Exper-
tinnen und Experten einer formellen und 
materiellen Vorprüfung gemäss unten 
aufgeführten Kriterien unterzogen:
	– Fristgerechte Einreichung der Unter-

lagen
	– Vollständigkeit der eingereichten 

Unterlagen
	– Erfüllung des Raumprogramms und 

wesentlicher betrieblicher Abläufe
	– Einhaltung der Projekt-

anforderungen und Rahmen-
bedingungen
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Im Rahmen der Vorprüfung wurden kei-
ne Verstösse gegen die formellen Krite-
rien sowie gegen zwingende materielle 
Kriterien festgestellt.

Zulassung zur Beurteilung
Das Beurteilungsgremium hat aufgrund 
der Ergebnisse der Vorprüfung einstim-
mig entschieden, alle Projekte zur Be-
urteilung zuzulassen.

Beurteilungskriterien
Für die Beurteilung der Projekte hat das 
Beurteilungsgremium die unten stehen-
den Beurteilungskriterien angewendet. 
Ausschlaggebend war das Zusammen-
spiel aller Aspekte zu einer gesamthaft 
ausgewogenen Lösung. Die Reihenfolge 
der Kriterien entspricht keiner Wertung.

Architektur und Aussenraum
	– Leitidee und Konzept
	– Auseinandersetzung und Umgang 

mit dem Ort
	– Architektonische Qualität
	– Aussenräumliche Qualitäten und 

Siedlungsökologie
	– Rückzugs- und Gemeinschafts-

räume

Funktionalität und Nutzung
	– Auseinandersetzung und Umgang 
mit der spezifischen Nutzung
	– Gewährleistung der geforderten 

Betriebsabläufe
	– Räumliche Umsetzung des Raum-

programms
	– Erschliessung inkl. An-/​Ab-

lieferung und Parkierung
	– Erfüllung der Sicherheitsaspekte

	– Wohlbefinden und Gesundheit: 
Raumluftqualität; visueller, akusti-
scher und thermischer Komfort

Wirtschaftlichkeit und Ökologie
	– Einfachheit und Robustheit der 

Gebäudestruktur
	– Volumeneffizienz der Gebäude
	– Angemessene Investitions- und 

Lebenszykluskosten

	– Energie- und Ressourceneffizienz, 
zirkuläres Bauen

Schlussbesprechung
Am 22. Januar 2026 erhielten alle Gene-
ralplanerteams die Gelegenheit, ihre 
Schlussabgaben persönlich dem Beurtei-
lungsgremium vorzustellen.
Seitens des Gremiums konnten dabei 
einzig noch Verständnisfragen gestellt 
werden, ein weitergehender Austausch 
zwischen dem Beurteilungsgremium 
und den Generalplanerteams war aus-
geschlossen.

Wertungsrundgänge
Das Beurteilungsgremium tagte am 
22. Januar 2026 für die Schlussbeurtei-
lung. Dabei befasste sich das Gremium 
ausführlich mit den eingereichten Pro-
jekten und beurteilte diese in mehreren 
Wertungsrundgängen gemäss den vor-
gegebenen Kriterien. In einem abschlies-
senden Kontrollrundgang wurden die 
Ergebnisse nochmals vergleichend dis-
kutiert, überprüft und bestätigt.

Entscheid Beurteilungsgremium 
und Entschädigung
Das Beurteilungsgremium hat am 22. Ja-
nuar 2026 die fünf eingereichten Projek-
te bewertet und einstimmig folgenden 
Entscheid getroffen: Das Projekt der 
Verfasserschaft Ruprecht Architekten 
GmbH, Zürich, wird zur Weiterbearbei-
tung empfohlen.
Den Verfassern ist es nach Auffassung 
des Beurteilungsgremiums am besten 
gelungen, die Aufgabe mit angemesse-
nen Volumen ortsbaulich präzise und 
verträglich mit den Anforderungen an 
den Natur- und Heimatschutz zu lösen 
und eine betrieblich gut funktionierende 
Anlage mit architektonischen Qualitäten 
zu präsentieren.
Weiter bestätigt das Gremium, allen fünf 
Generalplanerteams die feste Aufwand-
entschädigung gemäss Verfahrenspro-
gramm von je CHF 60 000.– zuzüglich 
MWST für die vollständig und fristge-
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Parzellenplan
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recht eingereichten und beurteilbaren 
Projektvorschläge auszuzahlen.

Empfehlungen
Das Beurteilungsgremium empfiehlt 
der Auftraggeberin, das Generalplaner-
team Ruprecht Architekten GmbH mit 
der Weiterbearbeitung ihres Projektvor-
schlags zu beauftragen. 
Für die Weiterbearbeitung empfiehlt 
das Beurteilungsgremium, die Ausfor-
mulierung der Fassadengestaltung zu 
vertiefen und weiterzuentwickeln.

Würdigung und Dank
Das Beurteilungsgremium würdigt das 
gewählte Verfahren ausdrücklich. Der 
Studienauftrag hat wesentlich zur hohen 
Qualität der eingereichten Projekte bei-
getragen und belastbare Antworten auf 
die sensible und anspruchsvolle Aufga-
benstellung geliefert. Gleichzeitig leistet 
er einen wichtigen Beitrag zur Integra-
tion der Anlage in die bestehende ge-
schützte Landschaft. 
Im Rahmen dieses Studienauftrags
verfahrens konnte überzeugend darge-
legt werden, wie organisatorische und 
betriebliche Anforderungen sensibel in 
den ortsbaulichen Kontext eingebunden 
werden können. Die eingereichten Bei-
träge zeichnen sich durch eine Varianz 
an Leitideen aus – insbesondere hinsicht-
lich Typologie, Anordnung und Adressie-
rung der Anlage. Die unterschiedlichen 
Herangehensweisen beruhen auf fun-
dierten Analysen und einer vertieften 
Auseinandersetzung mit dem Charakter 
des Ortes. Im Hinblick auf die Nachhal-
tigkeit sind hauptsächlich der sorgfältige 
Umgang mit den Gebäudestrukturen 
und der Systemtrennung hervorzuheben
Der ausgewählte Entwurf findet eine 
überzeugende Balance zwischen der Be-
wahrung des landwirtschaftlichen Kon-
texts, der zeitgemässen Nutzung des 
Areals und den betrieblichen Anforde-
rungen. Der Schwerpunkt der Anlage 
liegt am nordwestlichen Ende der An-
lage, wo zwei Baukörper mit gemein-

schaftlichen Nutzungen dezent abge-
winkelt die Ankunftssituation flankieren. 
Drei weitere, frei gesetzte Baukörper 
fügen sich harmonisch in die Umgebung 
ein und ermöglichen eine flexible Nut-
zung der Unterkunftsbereiche.
Sämtlichen Generalplanerteams ge-
bührt für ihre engagierte Arbeit und die 
intensive Auseinandersetzung mit der 
Aufgabe ein grosser Dank. Sie haben 
mit ihren Beiträgen wertvolle Diskussio-
nen angeregt, das Verständnis für die 
anspruchsvolle Aufgabenstellung ver-
tieft und damit massgeblich zum erfolg-
reichen Ergebnis des Studienauftrags 
beigetragen.
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Genehmigung

Das Beurteilungsgremium hat diesen Schlussbericht im Februar 2026 genehmigt.

Hanspeter Winkler, Vorsitz	 Ivan Marty

Beda Dillier	 Carolin Rieder

Anton Werren	 Roland Dietschi

Pierre Collet	 Rahel Hänggi
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Projekte

Siegerprojekt

Ruprecht Architekten GmbH, Zürich 

Weitere Projekte

Baumschlager Eberle St. Gallen AG, St. Gallen 
Daniel Schürer Architekten AG, Zürich
Itten+Brechbühl AG, Bern
Marques Architekten AG, Luzern
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Generalplaner � Ruprecht Architekten GmbH, Zürich 

Architektur � Ruprecht Architekten GmbH, Zürich 

Bauingenieurwesen� Weber + Brönnimann Bauingenieure AG, Bern 

Elektroplanung� Builcon Energie AG, Landquart 

HLKS-Planung inkl. FK/​MSRL � Andy Wickart Haustechnik AG, Goldau 

Landschaftsarchitektur � Weber + Brönnimann  
� Landschaftsarchitekten AG, Bern

Bauökonomie� Perita AG, Zürich

Bauphysik� Gartenmann Engineering AG, Zürich

Brandschutzplanung� Holliger Consult GmbH, Epsach

Gastronomie- / ​Gewerbekälte� gkp-plus grossküchenplanung, Horn



Projekt «Weiler», Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Ruprecht Architekten GmbH
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Ortsbau, Architektur und 
Aussenraum
Die charakteristische voralpine Streu-
siedlung ist Hintergrund und Referenz 
für das Projekt Weiler. Mit der Anleh-
nung an die ortstypische Körnung ge-
lingt die beabsichtigte möglichst scho-
nende Einfügung in die sensible 
Umgebung überzeugend, trotz der pro-
grammbedingten Dimension der einzel-
nen Baukörper. 
Der «Weiler» besteht aus zwei grösseren 
Gebäuden mit öffentlichen und gemein-
schaftlichen Nutzungen sowie drei klei-
neren und privateren Wohnbauten. 
 Erstere sind landwirtschaftlichen Öko-
nomiebauten nachempfunden, Letztere 
beziehen sich, etwa im quadratischen 
Fussabdruck, auf die regionale Hausty-
pologie. Abdrehungen und Versätze der 
Baukörper, Höhenabstufungen sowie 
unterschiedliche Giebelausrichtungen 
werden als probate Mittel eingesetzt, 
um das Zufällige autochthoner Hofstruk-
turen nachzubilden. Auch formal ordnen 
sich die Bauten der ortstypischen Bau-
kultur unter, indem sie auf überhöhte 
Inszenierung verzichten und dem formu-
lierten Leitgedanken einer «freundlichen 
Normalität» gerecht werden. Diese un-
prätentiöse Architektur passt vor Ort 
sehr gut.
Das Projekt überzeugt durch eine sorg-
fältig durchdachte und überzeugend 
umgesetzte Freiraumgestaltung, die so-
wohl funktionale Anforderungen als 
auch atmosphärische und ökologische 
Qualitäten in hoher Dichte vereint. Die 
klare Gliederung der Aussenräume 
orientiert sich an den Bedürfnissen der 
verschiedenen Nutzergruppen und 
schafft ein gut nutzbares, identitätsstif-
tendes Umfeld. Besonders hervorzuhe-
ben ist die differenzierte Zonierung: Der 
gemeinschaftlich genutzte Hof bietet 
mit� Rasen-� und�Wiesenflächen,� schat-
tenspendenden Bäumen, einem zentra-
len Platz und einem Hartplatz für Sport 
vielfältige Angebote für Aufenthalt, 
 Bewegung und Begegnung. Der rück-
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wärtig gelegene, geschützte Spielbe-
reich für Kinder jeden Alters liegt ein-
gebettet im gewässerbegleitenden 
Grünraum und stellt einen wertvollen 
Ort des Rückzugs und der Sicherheit dar.
Die Wegeführung orientiert sich an 
hofartigen Strukturen der Umgebung 
und ermöglicht eine einfache Orientie-
rung sowie die gezielte Erschliessung 
einzelner Wohneinheiten – ein klarer 
Vorteil im Alltag. Der Platz bei der An-
kunft erfüllt seine funktionale Rolle, bie-
tet jedoch noch Entwicklungspotenzial 
hinsichtlich Adressbildung und Begrü-
nung, insbesondere im Zusammenhang 
mit der Parkierung. Der Umgang mit 
Regenwasser ist vorbildlich gelöst: Die 
dezentrale Retention und Versickerung 
entlastet das System und bindet den 
Chlausenbach ökologisch wirksam in 
das Konzept ein. Die Vegetation mit 
Krautsäumen, Sträuchern und Hoch-
stammbäumen stärkt Biodiversität und 
Aufenthaltsqualität gleichermassen.
Nicht zuletzt gelingt die Integration in 
die Landschaft auf subtile Weise: Der 
Zaun ist dezent geführt, wird durch Be-
pflanzung� begleitet� und� tritt� optisch�
 zurück; so entsteht eine durchlässige, 
landschaftlich eingebettete Anlage. Ins-
gesamt bietet das Projekt eine ausgereif-
te, gut lesbare Freiraumorganisation mit 
hoher atmosphärischer Qualität und 
überzeugender funktionaler Logik.

Funktionalität und Nutzung
Die organisatorische Grundkonzeption 
der Anlage ist mit drei differenzierten 
Nutzungsbereichen sinnfällig gegliedert. 
Der Bereich «Ankommen» besteht aus 
dem länglichen Verwaltungsbau, der 
über einen Vorplatz (Zugangshof) mit 
Parkierung und Anlieferung erschlossen 
ist.�Im�Bereich�«Begegnen�/��Verpflegen»�
befindet�sich�das�als�«kollektives�Wohn-
zimmer» bezeichnete Gemeinschafts-
haus�mit�Verpflegungs-,�Beschäftigungs-�
und Schulräumen. Den dritten Bereich, 
«Wohnen /  Betreuen», bilden die drei 
nahezu identischen Wohnbauten. Wäh-
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Schneefang

Photovoltaik

Ess- und Aufenthaltsraum

Schule

Verteilung Haustechnik in
Abhangdecke

Treppe / Lift /
Nebenräume /
Korridor

Haustechnik
Heizung, Elektro, Lüftung

Verteilung Haustechnik in
Abhangdecke

Zuleitung Gebäude an
Bodenplatte aufgehängt

16°

lokale
Magerbeton-Tatze
wo erforderlich

Treppe / Lift /
Nebenräume /
Korridor

0.00

3.00

3.34

6.34

Dachaufbau Kaltdach

Photovoltaik
Wellblech 26mm
Lattung 60mm
Sparren 200mm

Dachaufbau

Abdichtung              -
OSB-Platte   27mm
Dämmung 240mm
Brettholzstapel 200mm

Deckenaufbau Obergeschoss
Linoleum      5mm
Estrich           65mm
Sperrschicht                   -
Trittschalldämmung           30mm
Schüttung                40mm
Brettholzstapel 200mm
Total 340mm

Deckenaufbau Erdgeschoss
Linoleum                5mm
schwimmender Unterlagsboden            65mm
Trennlage                                      -
Trittschalldämmung           30mm
Stahlbetondecke 300mm
Perimeterdämmung 120mm
Splittschüttung           50mm
Materialersatz Kiessand frostsicher                    ca.400mm
Total 970mm

Fassadenaufbau
Vertikale Schalung mit Schirmbretter    26mm
Horizontale Lattung    40mm
Vertikale Hinterlüftungslatten    40mm
Windpapier        -
Fermacellplatte    15mm
Holzständer ausgedämmt 240mm
OSB Platte    15mm
Fermacellplatte    15mm
Total  391mm

Fassadenansicht Gemeinschaftshaus und Wohnhaus
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Schneefang

Putzträger Dämmplatte
mit Aussenkratzputz

Aufenthaltsraum
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Haustechnik
(Lüft., Heiz)

Schlafraum

19°
Dachaufbau Kaltdach

Photovoltaik
Wellblech 26mm
Lattung 60mm
Sparren 200mm

Dachaufbau

Abdichtung              -
OSB-Platte   27mm
Dämmung 240mm
Brettholzstapel 200mm

Deckenaufbau Obergeschoss
Linoleum      5mm
Estrich           65mm
Sperrschicht                   -
Trittschalldämmung           30mm
Schüttung                40mm
Brettholzstapel 200mm
Total 340mm

Deckenaufbau Erdgeschoss
Linoleum                5mm
schwimmender Unterlagsboden            65mm
Trennlage                                      -
Trittschalldämmung           30mm
Stahlbetondecke 300mm
Perimeterdämmung 120mm
Splittschüttung           50mm
Materialersatz Kiessand frostsicher                    ca.400mm
Total 970mm

Fassadenaufbau
Vertikale Schalung mit Schirmbretter    26mm
Horizontale Lattung    40mm
Vertikale Hinterlüftungslatten    40mm
Windpapier        -
Fermacellplatte    15mm
Holzständer ausgedämmt 240mm
OSB Platte    15mm
Fermacellplatte    15mm
Total  391mm
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rend Überwachung, Kontrolle und Be-
aufsichtigung («behördliche Beglei-
tung») von Bereich zu Bereich abnehmen, 
nehmen Selbstständigkeit, Eigenverant-
wortung und Privatsphäre der Bewoh-
nerinnen und Bewohner sukzessive zu. 
Diese innere Logik durchdringt das Pro-
jekt und bildet dessen präzises program-
matisches Rückgrat.
Der Verwaltungsbau ist mit linearer An-
ordnung der Räume von Loge, Verwal-
tung, Polizei und Gesundheitsversor-
gung um einen massiven dienenden 
Kern funktional gut gelöst. Auch die 
Zu- bzw. Ausgänge und die Vertikaler-
schliessungen sind für die verschiedenen 
Nutzergruppen (Gesuchstellende, Mit-
arbeitende,�Polizei)�gut�entflechtet�plat-
ziert.
Sinnbildlich zu seiner Stellung als Dreh- 
und Angelpunkt des Ensembles ist das 
Gemeinschaftshaus windradartig um 
einen zentralen Kern organisiert: Im OG 
sind Schul-, Beschäftigungs- und Betreu-
ungsräume�angeordnet,�im�EG�befinden�
sich�dreiseitig�Verpflegungsräume�sowie�
nordostseitig, mit idealer Anbindung zu 
Anlieferung bzw. Entsorgung, die Kü-
chen- und Hausdiensträume. Die Grund-
risstypologie ist wiederum sehr gut 
 abgestimmt auf die unterschiedlichen 
Funktionen, und die öffentlichen Par-
terrenutzungen�profitieren�von�attrakti-
ven, niederschwelligen Aussenräumen.
Die Wohnhäuser weisen hinsichtlich 
Orientierung, Erschliessung, Wohnhygi-
ene und Komfort – also hinsichtlich All-
tagstauglichkeit – kaum Schwächen auf, 
und die Grundrisse sind funktional 
durchdacht. Die offenen Erschliessungs-
lauben dienen als witterungsunabhängi-
ge Freiluft-Aufenthaltsbereiche und ge-
währleisten�flexible�Belegungsstrukturen.�
Sie sind, wie auch das typische Raum-
gefüge in Vorder- und Hinterhaus mit 
zentralem Quergang, in der regionalen 
Bauernhaustradition verortbar.
Durch überlegte Positionierung und Pro-
portionierung der Einzelbauten kann 
nicht nur ein wesentlicher Teil der be-
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stehenden Vegetation erhalten werden, 
sondern es entstehen im Aussenraum 
unterschiedlichste Situationen, die vom 
grossen, öffentlich wirkenden Haupt-
platz beim Eingang im Nordosten über 
den «Dorfplatz» vor einem Ess- und Ge-
meinschaftsraum bis hin zum Sand- und 
Wasserspiel im südlichen Wohnbereich 
reichen. So werden unterschiedlichste 
Begegnungs-, Aufenthalts- und Rück-
zugsräume geschaffen, die auf die 
 vielfältigen Bedürfnisse in einem Bun-
desasylzentrum reagieren. Der «Fami-
lienweg» als separater Zugang zur 
Unterkunft für Familien und vulnerable 
Personen stellt weiter einen interessan-
ten Versuch dar, wie auf die sozialen 
Herausforderungen unterschiedlicher 
Nutzergruppen eingegangen werden 
kann.
Mit der Architektur der drei Wohnhäuser 
wird das Prinzip ausdifferenzierter und 
qualitätvoller Begegnungs- und Aufent-
haltsorte fortgesetzt, indem verschiede-
ne gedeckte Aussenbereiche im Erd- 
und im Obergeschoss vorgeschlagen 
werden.
Im�Innern�der�Bauten�findet�diese�Idee�
schliesslich in breiten Erschliessungs-
zonen ihre Fortsetzung. Zudem besteht 
bei den Ess- und Aufenthaltsräumen die 
Möglichkeit�eines�fliessenden�Übergangs�
hin zur Erschliessungszone; dies kommt 
dem Bedürfnis nach räumlicher und nut-
zungsbezogener Flexibilität nach.
Die zentrale Anordnung von Anlieferung 
und Entsorgung beim Zugangshof wer-
den von betrieblicher Seite sehr be-
grüsst.

Wirtschaftlichkeit und Ökologie
Die drei unterschiedlichen Gebäudety-
pen (Verwaltungsbau, Gemeinschafts-
haus, Wohnhäuser) verzichten auf ein 
Untergeschoss, weisen zwei Geschosse 
unter einem Kaltdach auf und sind nach 
einheitlichem Konstruktionsprinzip mit 
schnörkellosen und erprobten Details 
konzipiert: Zentrale Ortbetonkerne und 
umlaufender Holzelementbau (rohe 

Fichtenschalung, verputzte Ständerwän-
de, holzsichtige, leimfreie Brettstapelde-
cken mit überschaubaren Spannweiten) 
stehen für eine ökonomische, unter-
haltsarme sowie ökologische Bauweise.
In den (etwas zu) grossen Kaltdachräu-
men wird die Haustechnik gebäudewei-
se� installiert,� was� effiziente� Leitungs-
führung und geringe Geschosshöhen 
erlaubt. Positiv zu werten ist, dass in 
den voluminösen Dachräumen Zu- und 
Abluftkanäle an die offene Fassaden-
schalung geführt werden können. Es 
sind keine grossen Dachdurchdringun-
gen oder technischen Aufbauten not-
wendig, welche langfristig kosteninten-
sive Schwachstellen darstellen und in 
der�regionalen�Tradition�des�flachgieb-
ligen «Tätschdachhauses» nicht vor-
kommen. In der Gesamtanlage sowie in 
allen Gebäudetypen sind die geforder-
ten Sicherheitsaspekte (Umzäunung, 
ZUKO, Brandschutz, sozialer Schutz) 
sehr selbstverständlich, ohne unverhält-
nismässige Technik und somit kosten-
günstig gelöst. 

Gesamtwürdigung
Das von den Verfassern angewandte At-
tribut «robust» charakterisiert den Ent-
wurf treffend. Er zeichnet sich durch ein 
gehöriges Mass an Pragmatismus aus 
und meistert die anspruchsvolle Aufga-
be ohne Umschweife mit gekonnt ein-
gefügten und platzierten Baukörpern. 
Die durchdachte betriebliche Organisa-
tion und die sozialräumlichen Qualitäten 
der Anlage sind ein besonderer Mehr-
wert dieses Entwurfs. Insgesamt handelt 
es sich beim Projekt «Weiler» um einen 
sehr belastbaren Entwurf, dem aber 
etwa bei den pauschal formulierten Fas-
saden noch etwas mehr gestalterischer 
Atem eingehaucht werden könnte.
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Situation |  Mst.  1  :  5  0 0

N

Z a u n f ü h r u n g  a u f  d a s  
M i n i m u m  r e d u z i e r t .

Vers iegel te  Flächen auf  den betr iebl ich 
er forder l ichen Mindestumfang reduzier t .

Fre iraumkonzept  |  Mst .  1  :  750

Ö k o l o g i s c h e  A u f w e r t u n g  
der  nicht  begehbaren öst l ichen Bereiche  

z w i s c h e n  G e b ä u d e n  u n d  B a c h r a u m

F r e i h a l t u n g  d e s  G e w ä s s e r r a u m s  u n d  E r h a l t  d e r  
bes tehenden U fervegeta t io n.

E n t n a h m e  n i c h t  s t a n d o r t g e r e c h t e r  G e h ö l z e
ent lang des  Bachs .  Punktuel le ,  s tandortgerechte

E r g ä n z u n g e n  d e r  b e s t e h e n d e n  G e h ö l z e .

Jeder  Cluster  verfügt  über  e inen geschützten,  
b e r u h i g t e n  A u s s e n r a u m  m i t  k l a r e r  A b g r e n z u n g .

Grosszügige  Aufenthal ts f lächen wie  der  
mult i funktionale  Sportplatz  (1)  und der  Spie lplatz  

für  Famil ien  (2) ,  ergänzt  durch mögl ichst  
separ ier te  Aufenthal tszonen und ruhige  

R ü c k z u g s o r t e ,  u m  K o n f l i k t e  z u  v e r m e i d e n .

R ä u m l i c h e  u n d  v e g e t a t i v e  
L e i t r i c h t u n g e n  z u m  
C h l a u s e n b a c h r a u m .

F r e i r a u m  

D e r  F r e i r a u m  i s t  k e i n  e r g ä n z e n d e s  E l e m e n t ,  
s o n d e r n  d e r  e i g e n t l i c h e  H i n t e r g r u n d  d e s  
P r o j e k t s .  E r  t r ä g t  d i e  r u h i g e  K ö r n u n g  d e s  
l ä n d l i c h e n  G e f ü g e s  w e i t e r  u n d  v e r d i c h t e t  
s i e  z u  e i n e r  p r ä z i s e n ,  l e s b a r e n  T o p o g r a  
a u s  L i c h t ,  V e g e t a
D i e  A n l a g e  n i m m t  d i e  b e s t e h e n d e  
L a n d s c h a  
B a u m g r u p p e n  u n d  d i e  l e i c h t e n  B i e g u n g e n  
d e r  W e g e ,  d i e  s i c h  a m  C h l a u s e n b a c h  
o r i e n  
A u s s e n r a u m ,  s i e  g l i e d e r n  i h n .  Z w i s c h e n  
i h n e n  e n t s t e h e n  H o f s e q u e n z e n ,  d e r e n  
C h a r a k t e r  s i c h  m i t  w e n i g e n  M i  
u n t e r s c h e i d e n  l ä s s t :  S c h a  
a l t e n  E i c h e n ,  o  
g e s c h ü t z t e  B e r e i c h e  f ü r  R u h e  o d e r  S p i e l .  
D i e  b e i d e n  w e r t v o l l e n  S  
e r h a l t e n .  S i e  e r h a l t e n  j e n e  G r o s s z ü g i g k e i t ,  
d i e  i h r e  P r ä s e n z  v e r l a n g t ,  u n d  d e  
z w e i  r u h i g e  P o l e  i n n e r h a l b  d e r  A n l a g e .  
W e i t e r e  B a u m g r u p p e n  e r g ä n z e n  d i e s e n  
R h y t h m u s ,  v e r a n k e r n  d a s  P r o j e k t  i n  d e r  
r e g i o n a l e n  V e g e t a s  
v e r l e i h e n  i h m  j e n e  S e l b s t v e r s t ä n d l i c h k e i t ,  
d i e  d e r  O r t  v e r l a n g t .  D e r  C h l a u s e n b a c h  
b i l d e t  d e n  ö k o l o g i s c h e n  u n d  
a t m o s p h ä r i s c h e n  L e i  
S e i n e  G e h ö l z s ä u m e  w e r d e n  n i c h t  t a n g i e r t ,  
s o n d e r n  g e s t ä r k t ,  u n d  z w a r  d u r c h  
h e i m i s c h e  S t r ä u c h e r ,  s t a n d o r t g e r e c h t e  
B ä u m e  u n d  H o c h s t a u d e n  
U f e r r a u m  z u s ä t z l i c h e  T i e f e  v e r l e i h e n .  D e r  
Z a u n  t r i  
b e g r ü n b a r e s  E l e m e n t ,  d a s  S i c h e r h e i t  
b i e t e t ,  o h n e  d i e  L a n d s c h a  
u n t e r b r e c h e n .  D i e  W e g e  f o l g e n  k e i n e r  
g e o m e t r i s c h e n  S t r e n g e ,  s o n d e r n  d e r  
n a t ü r l i c h e n  B e w e g u n g  d e s  G e l ä n d e s .  I h r e  
l e i c h t e  K r ü m m u n g  s c h a  
o h n e  H ä r t e  u n d  d e  
Ü b e r g ä n g e  z w i s c h e n  d e m  r u h i g e n  H o f ,  d e m  
K i n d e r s p i e l b e r e i c h ,  d e m  S p o r  
o  
e r k e n n b a r ,  o h n e  i s o l i e r t  z u  w i r k e n ;  d e r  
F r e i r a u m  b l e i b t  e i n  K o n u  
f u n k  
P a r k i e r u n g ,  L o g i s  
N o r d e n  k o n z e n t r i e r t ,  k o m p a k t  o r g a n i s i e r t  
u n d  m i t  s i c k e r f ä h i g e n  B e l ä g e n  a u s g e f ü h r t ,  
u m  d e n  B o d e n  s o  w e n i g  w i e  m ö g l i c h  z u  
b i n d e n .  D i e  F l ä c h e  b l e i b t  d u r c h l ä s s i g :  
ö k o l o g i s c h ,  v i s u e l l  u n d  a t m o s p h ä r i s c h .
D e r  F r e i r a u m  w i r d  s o m i t  z u  e i n e r  
l a n d s c h a  
t r ä g t ,  b e r u h i g t  u n d  i n  d i e  W e i t e  d e s  B L N  
G e b i e t s  z u r ü c k f a l t e t .

W e i l e r  a m  C h l a u s e n b a c h  |  T y p o l o g i s c h e  W e i t e r f ü h r u n g  e i n e s  l a n d s c h a f t l i c h e n  G e f ü g e

E r h a l t  d e r  B a u m g r u p p e n  e n t l a n g  
d e s  C h l a u s e n b a c h s

1
2

3

3

3

3

Situationsplan

36



1

Buosig
en

str
ass

e

Gotthardstrasse

Got
th

ar
ds

tra
sse

 Chalusenbach

 C
halu

sen
ba

ch

5
2
3
.0

5
2
3
.0

523.0

527.0

521.0

509.0

507.0

521
.0

529.0

53
1.
0

519.0

5
2
1
.0

5
2
1.0

5
2
3
.0

5
2
3
.0

5
2
7.
0

5
2
7.
0

5
2
7
.0

5
3
3
.0

5
2
7
.0

5
2
9
.0

529.0

52
9
.0

5
2
9
.0

52
9
.0

5
2
9
.0

Dor
III

Dor

IV

D
o

r
II

D
o

r
I

Ein-Ausgang
Dor

Anlieferung

Ein- Ausgang 
Personal

Haupteingang 
BAZ

Zugang 
Asyl-

unterkun

Ein-Ausgang
Essräume

Ein-Ausgang
Dor 3

Ein-Ausgang
Dor 4

Sportplatz
Spielplatz

Erschliessungsstra
sse BAZ

Wendehammer
Rasengi

Erschliessung
Parzelle 1712 

Parkplätze
Sickerfähiger Belag

Pressmulde

Zw
isch

e
n

b
au

 N
o

rd

Zwischenbau Süd

Nördliche Dor p

Südliche Dor p

Situation |  Mst.  1  :  5  0 0

N

Z a u n f ü h r u n g  a u f  d a s  
M i n i m u m  r e d u z i e r t .

Versiegel te  Flächen auf  den betr iebl ich 
er forder l ichen Mindestumfang reduzier t .

Fre iraumkonzept  |  Mst .  1  :  750

Ö k o l o g i s c h e  A u f w e r t u n g  
der  nicht  begehbaren öst l ichen Bereiche  

z w i s c h e n  G e b ä u d e n  u n d  B a c h r a u m

F r e i h a l t u n g  d e s  G e w ä s s e r r a u m s  u n d  E r h a l t  d e r  
bes tehenden U fervegeta t io n.

E n t n a h m e  n i c h t  s t a n d o r t g e r e c h t e r  G e h ö l z e
ent lang des  Bachs .  Punktuel le ,  s tandortgerechte

E r g ä n z u n g e n  d e r  b e s t e h e n d e n  G e h ö l z e .

Jeder  Cluster  verfügt  über  e inen geschützten,  
b e r u h i g t e n  A u s s e n r a u m  m i t  k l a r e r  A b g r e n z u n g .

Grosszügige  Aufenthal ts f lächen wie  der  
mult i funktionale  Sportplatz  (1)  und der  Spie lplatz  

für  Famil ien  (2) ,  ergänzt  durch mögl ichst  
separ ier te  Aufenthal tszonen und ruhige  

R ü c k z u g s o r t e ,  u m  K o n f l i k t e  z u  v e r m e i d e n .

R ä u m l i c h e  u n d  v e g e t a t i v e  
L e i t r i c h t u n g e n  z u m  
C h l a u s e n b a c h r a u m .

F r e i r a u m  

D e r  F r e i r a u m  i s t  k e i n  e r g ä n z e n d e s  E l e m e n t ,  
s o n d e r n  d e r  e i g e n t l i c h e  H i n t e r g r u n d  d e s  
P r o j e k t s .  E r  t r ä g t  d i e  r u h i g e  K ö r n u n g  d e s  
l ä n d l i c h e n  G e f ü g e s  w e i t e r  u n d  v e r d i c h t e t  
s i e  z u  e i n e r  p r ä z i s e n ,  l e s b a r e n  T o p o g r a  
a u s  L i c h t ,  V e g e t a
D i e  A n l a g e  n i m m t  d i e  b e s t e h e n d e  
L a n d s c h a  
B a u m g r u p p e n  u n d  d i e  l e i c h t e n  B i e g u n g e n  
d e r  W e g e ,  d i e  s i c h  a m  C h l a u s e n b a c h  
o r i e n  
A u s s e n r a u m ,  s i e  g l i e d e r n  i h n .  Z w i s c h e n  
i h n e n  e n t s t e h e n  H o f s e q u e n z e n ,  d e r e n  
C h a r a k t e r  s i c h  m i t  w e n i g e n  M i  
u n t e r s c h e i d e n  l ä s s t :  S c h a  
a l t e n  E i c h e n ,  o  
g e s c h ü t z t e  B e r e i c h e  f ü r  R u h e  o d e r  S p i e l .  
D i e  b e i d e n  w e r t v o l l e n  S  
e r h a l t e n .  S i e  e r h a l t e n  j e n e  G r o s s z ü g i g k e i t ,  
d i e  i h r e  P r ä s e n z  v e r l a n g t ,  u n d  d e  
z w e i  r u h i g e  P o l e  i n n e r h a l b  d e r  A n l a g e .  
W e i t e r e  B a u m g r u p p e n  e r g ä n z e n  d i e s e n  
R h y t h m u s ,  v e r a n k e r n  d a s  P r o j e k t  i n  d e r  
r e g i o n a l e n  V e g e t a s  
v e r l e i h e n  i h m  j e n e  S e l b s t v e r s t ä n d l i c h k e i t ,  
d i e  d e r  O r t  v e r l a n g t .  D e r  C h l a u s e n b a c h  
b i l d e t  d e n  ö k o l o g i s c h e n  u n d  
a t m o s p h ä r i s c h e n  L e i  
S e i n e  G e h ö l z s ä u m e  w e r d e n  n i c h t  t a n g i e r t ,  
s o n d e r n  g e s t ä r k t ,  u n d  z w a r  d u r c h  
h e i m i s c h e  S t r ä u c h e r ,  s t a n d o r t g e r e c h t e  
B ä u m e  u n d  H o c h s t a u d e n  
U f e r r a u m  z u s ä t z l i c h e  T i e f e  v e r l e i h e n .  D e r  
Z a u n  t r i  
b e g r ü n b a r e s  E l e m e n t ,  d a s  S i c h e r h e i t  
b i e t e t ,  o h n e  d i e  L a n d s c h a  
u n t e r b r e c h e n .  D i e  W e g e  f o l g e n  k e i n e r  
g e o m e t r i s c h e n  S t r e n g e ,  s o n d e r n  d e r  
n a t ü r l i c h e n  B e w e g u n g  d e s  G e l ä n d e s .  I h r e  
l e i c h t e  K r ü m m u n g  s c h a  
o h n e  H ä r t e  u n d  d e  
Ü b e r g ä n g e  z w i s c h e n  d e m  r u h i g e n  H o f ,  d e m  
K i n d e r s p i e l b e r e i c h ,  d e m  S p o r  
o  
e r k e n n b a r ,  o h n e  i s o l i e r t  z u  w i r k e n ;  d e r  
F r e i r a u m  b l e i b t  e i n  K o n u  
f u n k  
P a r k i e r u n g ,  L o g i s  
N o r d e n  k o n z e n t r i e r t ,  k o m p a k t  o r g a n i s i e r t  
u n d  m i t  s i c k e r f ä h i g e n  B e l ä g e n  a u s g e f ü h r t ,  
u m  d e n  B o d e n  s o  w e n i g  w i e  m ö g l i c h  z u  
b i n d e n .  D i e  F l ä c h e  b l e i b t  d u r c h l ä s s i g :  
ö k o l o g i s c h ,  v i s u e l l  u n d  a t m o s p h ä r i s c h .
D e r  F r e i r a u m  w i r d  s o m i t  z u  e i n e r  
l a n d s c h a  
t r ä g t ,  b e r u h i g t  u n d  i n  d i e  W e i t e  d e s  B L N  
G e b i e t s  z u r ü c k f a l t e t .

W e i l e r  a m  C h l a u s e n b a c h  |  T y p o l o g i s c h e  W e i t e r f ü h r u n g  e i n e s  l a n d s c h a f t l i c h e n  G e f ü g e

E r h a l t  d e r  B a u m g r u p p e n  e n t l a n g  
d e s  C h l a u s e n b a c h s
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Ortsbau, Architektur und 
Aussenraum
Das Beurteilungsgremium erkennt im 
Leitgedanken des «Weilers am Chlau-
senbach» eine präzise formulierte Hal-
tung im Umgang mit dem landschaftli-
chen und ortsbaulichen Kontext. Die 
Orientierung an der kleinteiligen Struk-
tur bäuerlicher Ensembles sowie am ru-
higen Verlauf des Chlausenbachs bildet 
einen nachvollziehbaren Ausgangspunkt 
des Entwurfs. Die Setzung der Baukör-
per erfolgt zurückhaltend und verzichtet 
bewusst auf eine dominante Geste.
Die sechs Volumen werden zu zwei 
 Baugruppen zusammengefasst. Die 
Kombination aus zweigeschossigen 
Haupt körpern und eingeschossigen 
Zwischenbauten erzeugt eine differen-
zierte Körnung und ermöglicht die 
 Ausbildung eines grösseren Freiraums 
zwischen den Baugruppen, der vom Be-
urteilungsgremium grundsätzlich posi-
tiv beurteilt wird. Die leichten Drehun-
gen und Versätze der Baukörper 
vermeiden eine strenge Linearität und 
lassen eine nachvollziehbare Reaktion 
auf� Topografie,� Vegetation� und� den�
Bachraum  erkennen.
In der Gesamtwirkung erscheinen die 
Baugruppen jedoch vergleichsweise 
kompakt. Trotz der angestrebten wei-
lerartigen Struktur bleibt die Setzung in 
ihrer räumlichen Wirkung eher geschlos-
sen und vermag die gewünschte Locker-
heit einer gewachsenen Siedlungsstruk-
tur nur teilweise zu vermitteln. Die 
volumetrische Präsenz der Baukörper 
prägt den Aussenraum deutlich und 
schränkt dessen räumliche Differenzie-
rung ein.
Der Aussenraum weist ein unterschied-
lich ausgeprägtes Nutzungspotenzial 
auf. Während einzelne Bereiche insbe-
sondere für Familien gut nutzbar er-
scheinen, fehlt es insgesamt an einer 
ausgeprägten Aufenthaltsqualität für 
weitere Nutzergruppen. Der Aussen-
raum im ersten Obergeschoss wird als 
Chance erkannt, bleibt jedoch in seiner 
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Unterkunfts-Cluster 2

Mehrzweckraum
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Ausgestaltung zurückhaltend. Eine stär-
kere Ausformulierung durch gezielte 
Möblierung und räumliche Differenzie-
rung könnte hier zu einer höheren Nut-
zungsvielfalt beitragen.
Das Projekt formuliert eine freiraumpla-
nerische Haltung, die den Aussenraum 
nicht als Ergänzung, sondern als tragen-
de landschaftliche Matrix versteht. Be-
sonders positiv fällt die grosszügige 
Mitte auf, die als offener, durchlässiger 
Raum eine klare Struktur und Weite ver-
mittelt. Der Chlausenbach wird als öko-
logischer und atmosphärischer Leitfa-
den überzeugend integriert: Bestehende 
Gehölzsäume bleiben erhalten und 
werden mit standortgerechten Bäu-
men, Sträuchern und Hochstaudenflu-
ren ergänzt. Dennoch wirkt der angren-
zende Freiraum in seiner Ausprägung 
stellenweise waldartig feucht und mod-
rig, was die angestrebte Aufenthalts-
qualität beeinträchtigt. Die Wegfüh-
rung folgt dem Gelände in sanfter 
Krümmung und schafft lesbare Über-
gänge zwischen verschiedenen Nutzun-
gen. Einzelne Elemente wie die sehr 
breiten Erschliessungen und die rück-
wärtige Ausstülpung mindern jedoch 
die räumliche Klarheit. Trotz guter Set-
zungen wirkt der Freiraum in Teilberei-
chen eher knapp bemessen. Die An-
kunftssituation überzeugt durch ihre 
landschaftliche Verknüpfung und stärkt 
den Bezug zum BLN-Gebiet.

Funktionalität und Nutzung
Die innere Raumorganisation ist grund-
sätzlich klar gegliedert. Schlafräume, 
Aufenthaltsbereiche, Speisesäle und 
Schulräume sind funktional nachvoll-
ziehbar angeordnet, gut auffindbar und 
bilden eine solide Grundlage für den Be-
trieb. Die Anlieferung ist aus betriebli-
cher Sicht mit grossem Aufwand ver-
bunden. Zudem ist die Ansiedelung der 
«Medizin» und des Hauswartbüros im 
hintersten Gebäude, mit Blick auf opti-
male und sichere betriebliche Abläufe, 
problematisch.
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2.44 Unterkunft 2.22 Büro4.17-19 WC

2.44 Unterkunft Mehrzweckraum

Lager / Archive

Decke Obergeschoss (Holzbau)

- 10 mm Haltoplex Belag 
- 90 mm Unterlagsboden mit FBH, 
  Zementestrich CT, jegliche Zuschläge 
  nach Belastbarkeit
-  Gleitschicht, Trennlage PE-Folie
- 20 mm Trittschalldämmung mit Beschichtung
  z.B. Swisspor EPS-T o. gleichw.
- 30 mm Wärmedämmung, EPS druckfest 
  z.B. Swisspor EPS150 o.gleichw.
-  PE-Folie
- 320 mm Holz-Rippendecke Elemente, B: 3.20m 
  CLT-Platte: d=12cm
  Rippen: h=20cm / a= 80cm
-  Akustikelemente lokal n. Bedarf angelegt

Wandaufbau Holzbau (v. Aussen n. Innen)

-  Verkleidungselemente Gliederung, 
  stehend C24 o. DUO Holz, Breite: 
  60mm, Tiefe: 150 mm
- 20 mm Verkleidung, Grossformatige 
  Fassadenplatten aus Holz
- 35 mm Hinterlüftung / Unterkonstruktion
-  Windpapier vollflächig
- 60 mm  Flumroc-Dämmpl. DISSCO, RF1
- 280 mm  Ständer,C24 60/280mm,a=640mm
  Flumroc Dämmplatte, RF1.
  240 X 240 mm BSH Stützen integriert
-  Dampfbremse, vollflächig
- 18 mm Gipfaserplatte
- 19 mm Dreischichtplatte

Holzfenster 3G, innen flächenbündig

Verglasung: Dreischeiben-Thermovergl.mit Gasfüllung
Kennwerte:
Rahmen Holz
U-Wert Fensterrahmen
Uf ≤ 1.30 W/m2K
U-Wert Rahmenverbreiterung  Uf1 ≤ 0.50 W/m2K 
U-Wert Verglasung  Ug ≤ 0.60 W/m2K 
Gesamtenergiedurchlassgrad  g 0.48 - 0.54 
Lichtransmission  Tv ≥ 0.72 
Glasrandverbund  Ψlin ≥ 0.04 W/mK 
Aussenreflexionsgrad max. 15%

Schallschutzanforderung: R`w + Ctr ≥ 32 dB
Widerstandsfähigkeit bei Windlast: Klasse C3

Decke Erdgeschoss

- 10 mm Haltoplex Belag 
- 90 mm Unterlagsboden (ggf. bewehrt) 
  mit FBH, Zementestrich CT,
  Zuschläge nach Belastbarkeit
-  Gleitschicht, Trennlage PE-Folie
- 20 mm Trittschalldämmung mit Beschichtung
  z.B. Swisspor EPS-T o. gleichw.
- 100 mm Wärmedämmung, EPS druckfest 
  z.B. Swisspor EPS150 o.gleichw.
-  PE-Folie
- 250 mm Stahlbeton Bodenplatte (wasserdicht), 
  Fundamentvertiefung unter zentralem 
  Kern mit 400mm, Frostriegel entlang 
  Fassade h = 80cm
- 100 mm Wärmedämmung, XPS
- 80 mm Magerbeton

Betonwand Innenbereich

- Betonoberflächenklassen BOK 2, Schalungstyp 
 gem. SIA 118/262 Typ 4.1 (Einheitliche Struktur 
 ohne Graten und Überzähne, Schalung mit Tafeln)

Decke Technikbereich

-  Oberfläche geschliffen
- 10 mm Hartbeton (bewehrt !) mit FBH
  Zuschläge nach Bedarf Belastbarkeit
-  Gleitschicht, Trennlage PE-Folie
- 20 mm Trittschalldämmung mit Beschichtung
  z.B. Swisspor EPS-T HD o. gleichw.
- 30 mm Wärmedämmung, EPS druckfest 
  z.B. Swisspor XPS oder gleichw.
-  PE-Folie
- 180 mm Stahlbetondecke
-  Installationsraum

Dachaufbau 

- 10 mm Eternit Dachschiefer (PV-Anlage)
- 30 mm Traglattung

- 60 / 140 mm Lattung, Unterdachbahn
- 100 mm Holzfaserplatte
- 27 mm Dreischichtplatte,
  Schraubenpressverklebung
- 240/200 mm BSH Rippe GL24h, a=3200mm, 
  gefüllt mit 240 mm 
  Mineralfaserdämmung
- 27 mm Dreischichtplatte
-  Dampfbremsfolie
- 30 mm Installationsebene, Akustikdämmung
- 27.5 mm Dreischichtplatte, perforiert

Decke Veranda

- 20 mm Feinsteinzeugplatte
- variable Stelzlager auf Isoprenunterlage
- 12 mm Sylomer unter Stelzlager
- 10 mm Gummischrotmatte
- 80 mm Wärmedämmung, PIR
  z.B.: swisspor PIR Premium Plus
  oder gleichwertig
-  Abdichtung
- 320 mm Holz-Rippendecke Elemente, B: 3.20m 
  CLT-Platte: d=12cm
  Rippen: h=20cm / a= 80cm
-  Akustikelemente lokal n. Bedarf angelegt

Decke Obergeschoss (Massivbau)

- 10 mm Haltoplex Belag 
- 90 mm Unterlagsboden mit FBH, 
  Zementestrich CT, jegliche Zuschläge 
  nach Belastbarkeit
-  Gleitschicht, Trennlage PE-Folie
- 20 mm Trittschalldämmung mit Beschichtung
  z.B. Swisspor EPS-T o. gleichw.
- 30 mm Wärmedämmung, EPS druckfest 
  z.B. Swisspor EPS150 o.gleichw.
-  PE-Folie
- 180 mm Stahlbeton Decke
-  Installationsraum

Alle Faltdächer mit gleicher Geometrie bestehend aus geneigten 
Sparren aus Brettschichtholz, die quer zum Gebäude angeordnet sind 
und auf den Fassadenstützen sowie auf dem zentralen Kern aufliegen. 
Die Dachdeckung stützt sich auf die Quersparren.

▼

 ►

Tragwerk aus einem Skelettbau mit tragenden Stützen und Längsträger aus Brettschichtholz. 
Die entlang der Mittelachse angeordneten Kerne werden in Massivbau realisiert. 

Die vier Volumen der Hauptgebäude haben identische Abmessungen und weisen die gleiche Tragstruktur auf. 
Dank der Verwendung identischer Tragelemente ist mit einem sehr hohen Grad an Vorfertigung zu rechnen

 ▼

Abluft über Kleiderschrank / Doppelschrank Garderobe
Abzug Gerüche und Feuchtigkeit
- Bedarfsermittlung in Komfortzonen via Raumfühler (RF)

Zuluft im Sturz Kleiderschrank / Doppelschrank Garderobe
Zuleitung frische Luft
- Bedarfsermittlung in Komfortzonen via Raumfühler (RF)

Horizontale Verteilung im Deckenhohlraum Korridor
(Lüftung bzw. Einzelraumregelung)

Lüftungszentrale und Luftverteilung der Zimmer
im Dachboden (Technikgeschoss)

  

 WLAN-Sender / Brandmelder / Videokamera f. Überwachung 
 öffentlicher Zonen / vandalensichere Beleuchtung / ZuKo Systeme

←

Indach-PV Anlage auf den Süd ausgerichteten Dachflächen zur
Erreichung einer bilanzierter Jahresautarkie. 
(132 kWp / Jahresproduktion 127`300 kWh)

 →

Vandalensichere Beleuchtung mit angepasster Lichtfarbe für die jeweilige Umgebung
Brandmelder zum Schutz der Bewohnenden

 →
← 

 Die Stromversorgung wird über Starkstromverteilungen nahe 
 den Lastschwerpunkten sichergestellt. Minimierte Leitungswege, 
 reduzierte Energieverluste - übersichtliche, wartungsfreundliche Infrastruktur. 
 Klare Trennung von Betriebsbereichen, stabiles Betreiben sicherheitsrelevanter Anlagen 
 (Beleuchtung, IT und Sicherheitstechnik)

FH +10.55 | +534.55

FH +10.55 | +536.55

Längsschnitt

Südwest Ansicht

Konstruktionsschnitt mit Aussenansicht
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In der Ausformulierung der Erschlies-
sungs- und Übergangsräume zeigen sich 
jedoch Schwächen. Die Laubengänge 
sind integraler Bestandteil des Konzepts, 
bleiben in ihrer räumlichen Qualität je-
doch zu wenig ausformuliert. Die An-
ordnung bodentiefer Fenster führt zu 
Nutzungskonflikten�zwischen�Erschlies-
sung und Privatheit und schränkt sowohl 
die Aufenthaltsqualität als auch die Fle-
xibilität der Nutzung ein. Die Schnitt-
stellen zwischen Innen- und Aussenräu-
men sind funktional vorhanden, werden 
räumlich jedoch nur wenig differenziert 
ausgebildet, wodurch das Potenzial für 
Aneignung und informelle Nutzung le-
diglich teilweise ausgeschöpft wird.

Die lineare Aneinanderreihung der 
sechs Volumen und ihre Ausrichtung 
nach�Westen�schaffen�einen�weitläufi-
gen Freiraum für die Bewohnerinnen 
und Bewohner des Bundesasylzent-
rums. Um seine sozialräumliche Bedeu-
tung abschätzen zu können, fehlt im 
Vorschlag indes eine klare Ausdifferen-
zierung der Funktionen und Qualitäten 
dieses Aussenraums – etwa durch die 
Ausformulierung von Nischen und 
Rückzugsorten. So bleibt ungewiss, wie 
der Aussenraum auf die unterschiedli-
chen Bedürfnisse der Bewohnerschaft 
reagiert.
Im Obergeschoss lassen die gedeckten, 
verandaähnlichen Aussenräume ein ge-
wisses Potenzial als Aufenthalts- und 
 Begegnungsort etwa in heissen Som-
mern erkennen. Zugleich bleibt offen, 
welches die Aufenthaltsqualitäten in der 
Zwischensaison oder im Winter sind, 
wenn die tief hinabgezogenen Dächer 
die Innenräume verdunkeln.
Insgesamt erinnert die eigenwillige 
Architektur der Gebäude an Nutzbauten 
aus dem Kontext der bäuerlichen Land- 
und Viehwirtschaft. Die typologische 
Anlehnung an fensterlose Ställe mag 
baukulturell begründet sein, wirft ange-
sichts einer Nutzung als Bundesasylzen-
trum jedoch Fragen auf.



 < Goldau  

Freiraumplan
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Wirtschaftlichkeit und Ökologie
Die kompakte Organisation der Baukör-
per in zwei Baugruppen lässt eine grund-
sätzlich wirtschaftliche Struktur erken-
nen. Gleichzeitig führt die differenzierte 
Setzung der Volumen zu einer erhöhten 
Komplexität in Konstruktion, Unterhalt 
und Bewirtschaftung. Der betriebliche 
Mehrwert dieser räumlichen Differen-
zierung bleibt im Verhältnis zum damit 
verbundenen Aufwand begrenzt.

Gesamtwürdigung
Das Beurteilungsgremium würdigt die 
sorgfältige konzeptionelle Auseinander-
setzung mit dem Ort sowie den An-
spruch, eine weilerartige Struktur mit 
zurückhaltender architektonischer Spra-
che zu entwickeln. Die Setzung der 
 Baugruppen und die Ausbildung eines 
zentralen Freiraums werden als quali-
tätsvolle Ansätze anerkannt. In der Ge-
samtbetrachtung vermag das Projekt 
jedoch in der räumlichen Ausformulie-
rung des Aussenraums sowie in der Qua-
lität der Erschliessungs- und Übergangs-
räume nicht vollständig zu überzeugen. 
Diese Aspekte führen dazu, dass der 
Beitrag trotz seiner konzeptionellen 
Qualitäten nicht zur Weiterbearbeitung 
empfohlen wird.
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Generalplaner � Daniel Schürer Architekten AG, Zürich 

Architektur � Daniel Schürer Architekten AG, Zürich 

Bauingenieurwesen � Synaxis AG Zürich, Zürich 

Elektroplanung � Ingenieurbüro Janzi AG, Zürich 

HLKS-Planung inkl. FK/​MSRL � neukom engineering ag, Adliswil 

Landschaftsarchitektur � ryffel + ryffel ag, Uster

Bauökonomie� PBK AG, Zürich

Sicherheitsplanung� Ingenieurbüro Janzi AG, Zürich

Brandschutzplanung� Zostera Brandschutzplanung GmbH, Zürich
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Ortsbau, Architektur und Freiraum
Die an der regionalen Bautradition orien-
tierte Architektur überzeugt in der 
 Materialisierung nur teilweise. Die inten-
dierte Gliederung in mineralischen So-
ckel,�hölzerne�Baukörper�und�filigranen�
Dachabschluss ist nicht durchgängig klar 
ablesbar. Die freistehenden, ungeschütz-
ten Treppen im Zusammenspiel mit dem 
Laubengang wirken gestalterisch orts-
untypisch und betrieblich ungeeignet.
Die architektonische Leitidee, Natur und 
Baukörper durch eine gitterrostartige 
Bodenmaterialisierung über dem Natur-
boden zu verschränken, wird hinsichtlich 
Betrieb und Unterhalt kritisch beurteilt 
und erscheint langfristig wenig prak-
tisch.
Die Anordnung des zentralen Empfangs-
gebäudes sowie der vier kleineren Be-
herbergungsgebäude entlang der topo-
grafischen�Höhenlinien�und�des�östlich�
verlaufenden Chlausenbachs zeigt ein 
grundsätzlich gutes Verständnis für den 
Ort. Besonders positiv hervorzuheben ist 
der entstehende mäandrisch geführte 
Erschliessungsraum im landschaftlich 
vielfältigen Bachzwischenraum, der dem 
leicht abfallenden Gelände angemessen 
begegnet. Die Reihung der Baukörper 
erzeugt mit den zurückversetzten Erd-
geschossen einen witterungsgeschütz-
ten Laubengang, der durch rhythmische 
Unterbrechungen und Querbezüge zum 
Hang eine räumliche Qualität entfaltet.
Im Vergleich zur Zwischenbesprechung 
ist jedoch festzustellen, dass die zuvor 
klar ablesbare Differenzierung der Zwi-
schenräume in der Überarbeitung an 
Prägnanz verloren hat. Die notwendige 
Rückführung der Haupterschliessung 
über die bestehende Brücke führte zu 
einer kompakten Lösung, die den Ein-
druck einer stark linearen, teils mauer-
artigen Anordnung verstärkt. Auch die 
Auseinandersetzung mit den ortstypi-
schen Satteldächern wirkt noch nicht 
durchgängig überzeugend: Während 
einzelne� Baukörper� davon� profitieren,�
wird der ursprüngliche Gedanke der 
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Paarbildung mit gemeinsamem, witte-
rungsgeschütztem Zugang dadurch teil-
weise verwässert.
Der Freiraum des Projekts vermittelt in 
seiner Grundstruktur eine einladende 
Offenheit mit zweiseitiger Orientierung 
und einem zentralen, hofartigen Be-
reich, der als gemeinschaftlicher Begeg-
nungsraum vielfältig genutzt werden 
kann. Besonders positiv hervorzuheben 
sind die differenzierten Aussenbereiche 
mit Aufenthaltszonen, einem separaten 
Spielplatz sowie schattenspendenden 
einheimischen Bäumen, die zur Qualität 
des Alltags beitragen. Die feingliedrige 
Umzäunung entlang des Bachufers wirkt 
zurückhaltend und lässt die landschaft-
liche Einbindung stimmig erscheinen. 
Gleichzeitig werfen einige Bereiche Fra-
gen auf: Der nordöstliche Aussenraum 
bietet wenig Schutz vor Witterung, die 
Aufenthaltsqualität wirkt dort durch 
Nässe und mangelnde räumliche Fas-
sung eingeschränkt. Die als Promenade 
gedachte Wegführung weckt Erwartun-
gen an ein gegenüberliegendes Pen-
dant, die nicht eingelöst werden. Auch 
die Gitterrostbeläge, bodenbündig aus-
geführt und teils durchwachsen, bleiben 
in Bezug auf Barrierefreiheit und Kom-
fort unklar. Die Aussenräume rund um 
den Parkplatz könnten durch stärkere 
Begrünung und einen sorgfältigeren 
Übergang in die Landschaft gestalterisch 
aufgewertet werden. Insgesamt bietet 
der Freiraum viele positive Ansätze, die 
in Teilbereichen noch weiterentwickelt 
werden könnten.

Funktionalität und Nutzung
Der Eingang des Empfangsgebäudes re-
agiert noch nicht ausreichend klar auf 
den bestehenden Zugang. Insbesondere 
die Platzierung der Sicherheitsloge am 
Rand der Anlage erscheint funktional 
und räumlich wenig überzeugend und 
bietet nur eingeschränkte Arbeitsquali-
tät. Positiv hervorzuheben ist hingegen 
die funktionale Organisation des Ein-
gangsbereichs mit klar nachvollziehba-
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ren betrieblichen Abläufen. Die Positio-
nierung der vom internen Betrieb 
getrennten, zudienenden Organisations-
einheiten am Kopf der Anlage wird aus-
drücklich begrüsst. Die Anlieferung und 
Entsorgung auf der Rückseite der Ge-
bäude wird jedoch als nicht ideal be-
urteilt.
Der im Erdgeschoss über Eck organisier-
te�Verpflegungsbereich�wirkt�verkehrlich�
etwas verschachtelt, eröffnet gleichwohl 
eine gewisse Flexibilität in der Nutzung 
und Unterteilung. Der vorgelagerte Lau-
bengang, der teilweise als Rampe aus-
gebildet ist, erfüllt derzeit primär eine 
Erschliessungsfunktion; sein Potenzial 
als Aufenthalts- und Begegnungsraum 
– etwa durch witterungsgeschützte Sitz-
gelegenheiten – bleibt ungenutzt. Die 
weiteren gemeinschaftlichen Funktio-
nen entlang der Laubengänge im Erd-
geschoss sind logisch angeordnet. Be-
sonders positiv bewertet wird die innere 
Organisation der Beschäftigungs- und 
Schulbereiche um einen foyerartigen 
Distributionsraum mit offenem Ausblick 
in den Chlausenbachraum, der eine 
hohe Aufenthaltsqualität verspricht. Die 
Durchmischung der Schlafräume und 
der Multifunktionsräume wird als nicht 
optimal erachtet. 
Die oberen Geschosse sind konsequent 
privat organisiert. Die administrative 
Struktur im Empfangsgebäude mit in-
nenliegendem Kern und dreibündigem 
Grundriss ist funktional schlüssig. Die 
vier anschliessenden Baukörper mit je-
weils einer Wohngruppe orientieren sich 
sinnvoll nach Westen; die Gangzone auf 
der Bachseite mit Nasszellen und Auf-
enthaltsnischen mit Loggien schafft eine 
angenehme räumliche Abfolge.
Die Aneinanderreihung der fünf Baukör-
per, ähnlich einer Perlenkette, schafft 
auf der langgezogenen Parzelle zwei 
streifenförmige Freiräume. Der Fokus ist 
auf den im Norden bzw. Nordosten ge-
legenen Bereich gerichtet; hier liegt auch 
der gedeckte Weg, der im Aussenraum 
alle fünf Gebäude erschliesst. 

Durch den Niveauunterschied gegen-
über dem Terrain hätte dieser Weg ein 
gewisses Potenzial für Sitzgelegenhei-
ten, was im Projekt allerdings (auch auf-
grund der Materialisierung) nicht zum 
Tragen kommt. Insgesamt ist der wich-
tigste aussenliegende Begegnungsraum 
des Bundesasylzentrums der Sonne ab- 
und dem stark begrünten Chlausenbach 
zugewandt; er dürfte daher deutlich 
schattiger und weniger attraktiv ausfal-
len, als es die Bilder suggerieren.
Unklar� bleiben�weiter� die� spezifischen�
Aufenthaltsqualitäten für Einzelperso-
nen und Gruppen auf der Südseite: Für 
die Überprüfung sozialräumlicher Quali-
täten wäre interessant gewesen, wie der 
Aussenraum auf die unterschiedlichen 
Bedürfnisse reagiert und ausreichend 
Sitzmöglichkeiten, Nischen und Rück-
zugsorte anbietet.
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Dieser Anforderung wird bei den Wohn-
gebäuden mit einem innenliegenden 
Aufenthaltsraum und einer daran an-
schliessenden Loggia entsprochen. Be-
denkenswert ist hingegen die räumliche 
Nähe der Wohnbereiche für vulnerable 
Personen (darunter Kinder und alleinste-
hende Frauen) zum Raum der Stille, der 
vorwiegend von alleinstehenden Män-
nern als Gebetsraum genutzt wird.
Die geplanten Gitterroste für die Ver-
kehrsflächen� zwischen�den�Gebäuden�
werden als nicht unterhaltsfreundlich für 
die Reinigung beurteilt.

Wirtschaftlichkeit und Ökologie
Der Baukörper lässt in seiner Organisa-
tion eine grundsätzlich wirtschaftliche 
Struktur vermuten und verfügt über 
einen kompakten Dämmperimeter. Das 
Projekt besitzt aber einen erhöhten An-
teil�an�Verkehrsflächen.
Das Projekt weist eine hybride Bauweise 
mit�massivem�Sockelgeschoss�und�effi-
zienter Holzbaukonstruktion für die Fas-
saden auf.

Gesamtwürdigung
Abschliessend ist festzuhalten, dass sich 
die Präsentation des Projekts sowohl 
plangrafisch�als�auch�in�der�mündlichen�
Vermittlung durch hohe Qualität hervor-
hob. Trotz der genannten Kritikpunkte 
weist die gewählte Typologie grosses 
Potenzial auf und hätte unter weniger 
restriktiven Rahmenbedingungen an 
einem anderen Standort gute betriebli-
che Perspektiven.
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Architektur und Aussenraum
Das Beurteilungsgremium würdigt die 
freie Setzung der fünf Punktbauten, mit 
welcher die im ersten Projektentwurf 
angelegte lineare Riegelwirkung aufge-
löst wird und durch eine leicht abge-
drehte Anordnung differenzierte Zwi-
schenräume geschaffen werden. Die 
Setzung mehrerer Baukörper wird 
schlüssig aus den Bebauungsmustern 
der umliegenden Gehöfte und Streu-
siedlungen hergeleitet. Insgesamt er-
scheint die Anordnung schlank, die Bau-
körper liegen jedoch noch nicht in allen 
Bereichen überzeugend im Gelände.
Dem Aussenraum ausserhalb der Um-
zäunung wird ein hoher Stellenwert bei-
gemessen, und dieser wird grosszügig 
ausgestaltet. In der Folge fallen die 
Aussenräume innerhalb der Umzäunung 
eher klein aus. Positiv hervorzuheben 
sind die gestalteten Abtreppungen der 
vorgelagerten Veranden. Die dadurch 
entstehenden Aufenthaltsbereiche bie-
ten gut nutzbare Flächen mit Aufent-
haltsqualitäten für Familien. Gleichzeitig 
führen die über die Veranden geführten 
Stufen für mobilitätseingeschränkte Per-
sonen zu verlängerten Wegführungen.
Dem Gewässerraum sowie dem damit 
verbundenen Wildtierkorridor wird gros-
se Aufmerksamkeit geschenkt. Seit der 
Zwischenbesprechung konnte dieser Be-
reich qualitativ deutlich aufgewertet 
werden. Die versiegelten Flächen sind 
zurückhaltend angelegt, was zur Förde-
rung der Biodiversität beiträgt, der im 
ländlichen Kontext eine hohe Bedeu-
tung zukommt.
Das Projekt zeigt einen respektvollen 
Umgang mit der vorhandenen Land-
schaft und setzt auf eine klare öko
logische Haltung. Die grosszügigen 
Freiflächen sowie die differenzierten 
Aufenthaltszonen mit Spiel-, Sport- und 
Rückzugsbereichen lassen eine viel
fältige Nutzung zu und tragen zur 
Aufenthaltsqualität bei. Besonders her
vorzuheben sind die naturnahen 
Entwässerungslösungen, die Einbindung 
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bestehender Bäume und die Aufwer-
tung des Chlausenbachs als landschaft-
liches wie auch ökologisches Rückgrat 
des Areals. Der Aussenraum bietet zahl-
reiche Nischen und Angebote, wirkt in 
seiner Gesamtheit jedoch stellenweise 
beliebig und wenig gefasst. Die Wege-
führung ist nicht immer intuitiv, barriere-
freie Zugänge erfordern Umwege, was 
in der alltäglichen Nutzung unpraktisch 
sein kann. Auch die Zufahrt für Logistik-
fahrzeuge über Gitterrasen erscheint 
funktional nicht ausgereift; hier bräuch-
te es zusätzlich eine Schleusenlösung. 
Trotz dezenter Integration des Sicher-
heitszauns entsteht durch die Kombi-
nation� von� grossen� Freiflächen� und�
 Umzäunung stellenweise ein wenig ein-
ladendes, fast lagerhaftes Bild. Insge-
samt zeigt das Projekt ein engagiertes 
landschaftliches Konzept, dessen funk-
tionale und atmosphärische Wirkung in 
Teilen jedoch noch geschärft werden 
könnte.

Funktionalität und Nutzung
In den Schlaftrakten sind die Aufent-
haltsbereiche direkt den Schlafräumen 
zugeordnet. Dadurch fehlen angemes-
sene Rückzugsmöglichkeiten sowohl 
innerhalb der Schlafräume als auch in 
ergänzenden Aufenthaltsräumen.
Das Empfangshaus erscheint im Verhält-
nis zur Gesamtanlage sehr gross dimen-
sioniert und ist nahe an der Kantons-
strasse situiert, wodurch eine enge 
Strassenführung entsteht. Die Anliefe-
rung ist dem rückseitigen Projektbereich 
zugeordnet. Eine Führung der Anliefe-
rung durch Aussenräume, welche von 
den Bewohnenden genutzt werden, ist 
betrieblich nicht umsetzbar und birgt ein 
erhöhtes Gefahrenpotenzial. Aufgrund 
der eng geführten Zufahrtsstrasse müs-
sen Liefer- und Lastfahrzeuge zudem 
Umwege über nicht versiegelte Flächen 
in Kauf nehmen.
Die� spezifische� Anordnung� von� fünf�
Baukörpern erlaubt zwischen diesen Vo-
lumen die Bildung unterschiedlichster 
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kleinerer und grösserer Aussenräume, 
die zudem differenziert auf die vielfälti-
gen Bedürfnisse der Bewohnerschaft 
des Bundesasylzentrums eingehen. Wei-
ter schaffen auskragende Bodenplatten 
mit breiten Treppen Bereiche für Begeg-
nung, Aufenthalt und Rückzug, teils mit 
gedeckten Bereichen.
Die Idee, dass öffentlicher Freiraum 
ausserhalb der Umzäunung genutzt 
wird, welcher der Bevölkerung ebenso 
zur Verfügung steht wie der Bewohner-
schaft des Asylzentrums, ist im Grund-
satz begrüssenswert; hier allerdings 
scheint die verfügbare Fläche einerseits 
zu gross, andererseits dürfte der Ort für 
die Bevölkerung zu weit weg vom Dorf 
liegen, während die Betriebszeiten des 
Asylzentrums eine Nutzung nach der 
abendlichen Schliessung verunmögli-
chen.

Die grundsätzliche Vielfalt an Aufent-
haltsräumen�im�Freien�findet�im�Innern�
wenig Entsprechung. Insbesondere bei 
den Wohngeschossen werden die Auf-
enthaltsbereiche den Schlafräumen zu-
gewiesen, während Rückzugsorte im 
Gebäudeinnern, aber ausserhalb des 
eigenen Zimmers weitgehend fehlen.



Fensterbrett als Tischmöbel
Dreischichtplatte gestrichen 27 mm

Dachaufbau:
Abdichtung Kunststoffbahn

Gefälledämmung EPS min. 120 mm
Dampfsperre

Brettsperrholz dreilagig 80 mm
Mineralwolle 50 mm

Holzwolle-Akustikplatte 25 mm
Träger Furnierschichtholz Buche 360/220 mm

Holzfenster Eiche massiv
mit Dreifachverglasung

U= 0,5 W/m2K

Deckenaufbau
Träger Furnierschichtholz Buche 360/220 mm

Holzwolle-Akustikplatte 25 mm
Mineralwolle 60 mm

Brettsperrholz dreilagig 60 mm

Bodenaufbau:
Bodenbelag Linoleum 2,5 mm
Spanplatte verklebt 2≈ 16 mm
Trittschalldämmplatte 25 mm

Brettsperrholz dreilagig 80 mm
Mineralwolle 180 mm

Faserzementplatte

Holzfenster Eiche massiv
mit Dreifachverglasung

U= 0,5 W/m2K

Konstruktionsschnitt mit Aussenansicht
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Wirtschaftlichkeit und Ökologie
Der zirkulären Bauweise wird im Projekt 
eine sehr hohe Bedeutung beigemessen. 
Das gesamte Projekt, von der Architek-
tur über die Haustechnik bis hin zur Pho-
tovoltaikanlage, folgt konsequent die-
sem Prinzip. Durch die vorgefertigte 
modulare Bauweise in Holz wird der 
ökologische Fussabdruck reduziert. Im 
Vordergrund steht die Wiederverwend-
barkeit sämtlicher Materialien. Einfache 
Schraubverbindungen sowie der Ver-
zicht auf verklebte Bauteile unterstrei-
chen diesen Ansatz. Zu beachten ist je-
doch, dass die Nutzung als BAZ mit einer 
sehr hohen Beanspruchung der Materia-
lien einhergeht.

Gesamtwürdigung
Das Beurteilungsgremium anerkennt, 
dass das Projektteam die in der Zwi-
schenbesprechung behandelten Punkte 
intensiv weiterbearbeitet hat und sich 
das Projekt dadurch deutlich weiterent-
wickeln konnte. Die Setzung der Punkt-
bauten nimmt Rücksicht auf den ländli-
chen Kontext, sie liegen jedoch noch 
nicht in allen Bereichen überzeugend im 
Gelände. Der Wiederverwendbarkeit 
der Materialien wird ein hoher Stellen-
wert eingeräumt. Gleichzeitig gelingt es 
dem Projekt nicht, den betrieblichen Ab-
läufen und der stark beanspruchten Nut-
zung ausreichend Gewicht zu verleihen. 
Insbesondere die Führung der Anliefe-
rung durch den Wohnperimeter erachtet 
das Beurteilungsgremium als betrieblich 
nicht umsetzbar. Ungeachtet dessen 
würdigt das Gremium die sorgfältige 
Auseinandersetzung mit dem ländlichen 
Kontext sowie den konsequent verfolg-
ten Ansatz der zirkulären Bauweise.
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Ortsbau, Architektur und 
Aussenraum
Das Projekt «Welcome» zeichnet sich 
durch eine sorgfältige und präzise Ana-
lyse des Ortes und seiner strukturellen 
Gegebenheiten aus. Aus dieser fundier-
ten Auseinandersetzung wird ein kon-
zeptioneller Ansatz entwickelt, der das 
ortstypische Prinzip der Streusiedlung 
mit hofartigen Gruppierungen auf-
nimmt und weiterführt. Der bestehende 
Baumbestand wird weitgehend erhalten 
und integrativ in die Gesamtanlage ein-
gebunden, was zur Einbettung der Neu-
bauten in die Landschaft beiträgt.
Die Neubauten orientieren sich in ihrer 
Setzung und Volumetrie an der lokalen 
Bautypologie. Die geforderten Nutzun-
gen werden schlüssig in zwei Hofgrup-
pen mit je drei Volumen organisiert. Eine 
erste Gruppe umfasst das Eingangsge-
bäude,�das�Verpflegungsgebäude�sowie�
das Betreuungsgebäude und bildet den 
gemeinschaftlich genutzten Hof. 
Die zweite Hofgruppe fasst die Wohn-
gebäude zusammen. Diese funktionale 
Gliederung ist nachvollziehbar, klar les-
bar und logisch aufgebaut.
Jede Hofgruppe wird durch die Anord-
nung der Volumen räumlich gefasst. Die 
Gebäude sind mit ortstypischen Sattel-
dächern versehen, was den Bezug zu 
den umliegenden Bauten stärkt. 
Die Erschliessung erfolgt von der Zu-
fahrtsstrasse via Brücke über den Chlau-
senbach zum Areal des Bundesasyl-
zentrums.
Kritisch beurteilt wird die Adressbildung. 
Erwartet wird ein klar wahrnehmbarer 
Ankunftsort beim Eingangsgebäude, 
stattdessen wird der Besucher durch 
eine Einzäunung empfangen, die den 
Blick auf den Gemeinschaftshof freigibt. 
Diese Situation wirkt wenig einladend 
und erinnert eher an einen funktionalen 
Kontrollraum als an einen Ankunftsort 
mit dem Anspruch des Projektnamens 
«Welcome».
Erschliessung, Parkierung und Anliefe-
rung�sind�sehr�flächenschonend�organi-
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siert. Die Anlieferung dient gleichzeitig 
als Wendeplatz für Lastwagen, was be-
trieblich�effizient�gelöst� ist.�Der�Perso-
nenzugang erfolgt über das Eingangs-
gebäude. Im Erdgeschoss sind die 
publikumsintensiven Nutzungen ange-
ordnet,�im�Obergeschoss�befinden�sich�
Büros und Besprechungsräume. Die Or-
ganisation entlang eines Mittelkorridors 
ist klar und funktional.
Das� Eingangsgebäude�A,� das� Verpfle-
gungsgebäude B und das Betreuungs-
gebäude�C�definieren�gemeinsam�den�
Gemeinschaftshof. Allen drei Gebäuden 
ist eine Arkade zum Hof vorgelagert. Mit 
Ausnahme einer zusätzlichen Balkon-
schicht im Betreuungsgebäude schliesst 
diese Arkade nach oben mit dem Haupt-
dach ab. Aufgrund der überhohen Aus-
bildung und der geringen Ausladung ist 
der beabsichtigte Aufenthaltsbereich 
mit Witterungsschutz jedoch nur einge-
schränkt gegeben.
Das�Verpflegungsgebäude�mit�Küche,�
Kiosk und Essenssälen ist eingeschossig 
organisiert. Im Betreuungsgebäude sind 
Schulungsräume� und� Krankenpflege�
funktional getrennt angeordnet. In den 
oberen�Geschossen�befinden� sich�die�
Büros�der�Pflege�und�der�Betreuung�so-
wie die Personalräume mit der notwen-
digen Infrastruktur.
Die drei Wohngebäude sind um einen 
Wohnhof gruppiert. Im zentralen Ge-
bäude sind im Erdgeschoss die Wäsche-
rei und im Obergeschoss die Schlafberei-
che angeordnet. In den Gebäuden D 
und�F�befinden�sich�auch�im�Erdgeschoss�
Schlafräume. 
Den hofseitigen Fassaden sind Arkaden 
vorgelagert, über welche die Erschlies-
sung der Nutzungen mittels Laubengän-
gen erfolgt. In allen Gebäuden ist die 
Haustechnik im Dachgeschoss unterge-
bracht.
Konstruktiv sind die Gebäude bis auf die 
Erschliessungs- und Nasszellenkerne, 
welche in Beton ausgeführt sind, in 
Holzbauweise vorgesehen. Die Fassaden 
sind mit Holz verkleidet, wobei die dunk-
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le Materialisierung an den Typus der um-
liegenden Wohn- und Nutzbauten er-
innert und den Gebäuden eine ruhige, 
einheitliche Erscheinung verleiht.
Das Projekt überzeugt mit einer frei-
raumplanerischen Haltung, die den land-
schaftlichen Kontext sorgfältig aufnimmt 
und eine differenzierte Gliederung in 
vielfältige, nutzungsorientierte Aussen-
räume ermöglicht. Besonders positiv 
sind die klar definierten Hofsituationen, 
welche geschützte Orte des Rückzugs 
und der Begegnung bieten und durch 
ihre räumliche Fassung stark zur Auf
enthaltsqualität beitragen. Die reduzier-
te Versiegelung, das Regenwassernut-
zungskonzept sowie die naturnahe Ve-
getationswahl zeugen von einer ökolo-
gisch durchdachten Herangehensweise. 
Auch die Durchlässigkeit der Landschaft 
im mittleren Bereich ist gelungen, der 
Raum bleibt offen und fliessend. Ein 
überdeckter Laubengang bietet zusätz-
lichen Schutz und schafft einen wetter-
unabhängigen Bewegungsraum. Kri-
tisch betrachtet wird hingegen die 
Zugangssituation: Nach dem Überque-
ren der Brücke trifft man frontal auf 
den Zaun, was der gewünschten Offen-
heit widerspricht und wenig Entwick-
lungsspielraum für eine adressbildende 
Ankunft lässt. Zudem bleibt in den Plan-
unterlagen unklar, wie sich die Aufent-
haltsqualitäten konkret im Freiraum 
ausformulieren; einige schöne Ideen 
sind vorhanden, ihre räumliche Umset-
zung erscheint jedoch noch nicht in 
allen Bereichen überzeugend lesbar.

Funktionalität und Nutzung
Die Infrastrukturbauten A bis C sind gut 
organisiert und funktional klar geglie-
dert. Die Zufahrt und der Eingang/​Aus-
gang sind jedoch zu nahe, sodass die 
Gesuchsteller, welche ins BAZ oder aus 
dem BAZ wollen, direkt auf der Zufahrts-
strasse stehen – hier fehlt Platz für eine 
kleine Menschenmenge. Bei den Wohn-
bauten wird die zentrale Wäscherei 
kritisch beurteilt. Die Anordnung des 
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Gebäudes D behindert für den Sicher-
heitsdienst die Sicht in den hinteren Be-
reich der Anlage. Zudem erfolgt die Er-
schliessung mit Fahrzeugen über den 
Wohnhof, was sowohl die Sicherheit als 
auch die Aufenthaltsqualität deutlich 
mindert. Die Anlieferung, die Entsor-
gung sowie die Anordnung einzelner 
Lagerräume werden als nicht optimal 
beurteilt und erschweren die betriebli-
chen Abläufe.
Die Schlafräume sind über Laubengänge 
erschlossen und weisen eine Geometrie 
von circa 5 × 9 Metern auf. Die aus-
schliesslich einseitige natürliche Belich-
tung über ein einzelnes Fenster wird 
kritisch bewertet. Positiv zu werten ist, 
dass jeder Schlafraum über eine eigene 
Nasszelle mit WC und Dusche verfügt, 
was die Privatsphäre der Bewohner 
stärkt. Im Betrieb erscheint diese Lösung 
jedoch hinsichtlich Reinigung und Unter-
halt nicht praktikabel.
Es fehlen private, witterungsgeschützte 
Rückzugsorte für die Bewohner. Die Fa-
milienzimmer sind hingegen sinnvoll am 
Rand der Anlage platziert und bieten 
dort eine angemessene Wohnqualität.
Das Projekt sieht zwei voneinander ab-
gerückte Gebäudegruppen mit je drei 
Baukörpern vor. Letztere stehen so zu-
einander, dass sie einen «Gemein-
schaftshof» bzw. einen «Wohnhof» mit 
öffentlichem Charakter bilden, der sich 
gut als Begegnungsraum im Freien eig-
net; hierzu passt die grosszügige, in die 
Aussenfassade integrierte Sitzbank.
Hinzu kommen verschiedene andere 
Räume, deren Nutzung auf die Bedürf-
nisvielfalt in einem Bundesasylzentrum 
reagiert. Inwiefern sich aber zum Bei-
spiel die als «Nischen» bezeichneten 
Orte räumlich tatsächlich von den dane-
ben liegenden Nutzungen abgrenzen 
und inwieweit sie über einen intimen 
Charakter verfügen, wird nicht deutlich.
Bei der Gebäudegruppe mit den Wohn-
bauten sticht der Zugang zu den Schlaf-
räumen über den Aussenraum im Erd-
geschoss bzw. den Laubengang im 

Obergeschoss ins Auge. Dieses Konzept 
kann den jeweiligen Bewohnerinnen 
oder Bewohnern zwar das Gefühl von 
Privatheit vermitteln, weil sich wenige 
Personen einen von aussen zugängli-
chen Raum mit eigenem Bad teilen. Da 
dieser Bereich jedoch Schlaf- und Wohn-
raum zusammenfasst und im Innern des 
Gebäudes kein weiterer Aufenthalts-
raum zur Verfügung steht, fehlen wet-
tergeschützte Rückzugsmöglichkeiten 
abseits des eigenen Schlafraums.

Wirtschaftlichkeit und Ökologie
Der zirkulären Bauweise und der Anpas-
sungsfähigkeit werden im Projekt eine 
hohe Bedeutung beigemessen. Die vor-
gefertigte modulare Holzbauweise redu-
ziert den ökologischen Fussabdruck. Die 
einfache Konstruktionsweise, klare Ge-
bäudeformen und der hohe Vorfabrika-
tionsgrad lassen unterdurchschnittliche 
Erstellungs- und Betriebskosten erwar-
ten. Die Anordnung der Erschliessungs- 
und Nasszellenkerne führt jedoch zu 
einem hohen Anteil an Ortbetonbautei-
len, welche weder gut anpassbar sind 
noch einen tiefen CO2-Fussabdruck auf-
weisen.
Das Haustechnikkonzept ist sehr gut 
durchdacht und verspricht tiefe Betriebs-
kosten.
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Gesamtwürdigung
Seit der Zwischenbesprechung hat sich 
das Projekt in wesentlichen Punkten 
positiv weiterentwickelt. Die Organisa-
tion der Gebäude A bis C ist gut und 
funktional gelöst, ebenso die Struktur 
und die Konstruktion insgesamt. Mit 
dem Brandschutzkonzept wird sich der 
architektonische Ausdruck jedoch ver-
ändern, da die Laubengänge als zentra-
les architektonisches Element nicht in 
Holz ausgeführt werden können. Dies 
wird den Ausdruck der Bauten wesent-
lich prägen.
Die beiden Hofgruppen nehmen den 
Siedlungscharakter zwar auf, setzen ihn 
jedoch nicht konsequent um. Die einzel-
nen Volumen wirken stellenweise mas-
sig und überdimensioniert. Der Eingriff 
in das BLN-Gebiet wird insgesamt als 
eher gross eingestuft.
Insgesamt gehört das Projekt «Welco-
me» zu den besseren Beiträgen des Stu-
dienauftrags, weist jedoch in Bezug auf 
Massstäblichkeit, Aufenthaltsqualität, 
Adressbildung und betrieblicher Organi-
sation�noch�relevante�Defizite�auf.
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